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Zwei neue Arten der Gattung Asura Walker, 1854 aus Ostafrika  
(Lepidoptera: Arctiidae, Lithosiinae)
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Zusammenfassung: Die beiden Arten Asura violacea sp. n. 
(aus Westkenia, Holotypus = HT ♂ in SMNS) und Asura 
amaniensis sp. n. (aus Nordosttansania, HT ♂ in NMK) 
werden als neu für die Wissenschaft beschrieben. Beide 
Geschlechter der Arten werden samt ihrer Genitalien 
abgebildet, und die differentialdiagnostischen Merkmale 
werden im Vergleich zu verwandten afrikanischen Arten der 
Gattung dargestellt.

Two new species of the genus Asura Walker, 1854 from 
East Africa (Lepidoptera: Arctiidae, Lithosiinae)

Abstract: Asura violacea sp. n. from West Kenya (holotype 
= HT ♂ in SMNS, Stuttgart, Germany)  and A. amaniensis 
sp. n. from Northeast Tanzania (HT ♂ in NMK, Nairobi, 
Kenya) are newly described. Both sexes are illustrated 
including their genitalia, and the differentiating characters 
are discussed in comparison to other related African Asura 
species.

Key words: Lepidoptera, Lithosiinae, Asura violacea sp. n., 
Asura amaniensis sp. n., Kenya, Tanzania, genitalia.

Einleitung

Im Kakamega Forest Nature Reserve in Westkenia wurde 
bei einer Reise im November 2002 am Licht eine grö
ßere Anzahl einer unbekannten Art von Flechtenbären 
aus der Gattung Asura Walker, 1854 beobachtet. Es 
handelte sich in erster Linie um weibliche Individuen. 
Der Versuch, die Tiere zu züchten, mißglückte jedoch. 
Auch während einer zweiten Reise in dasselbe Gebiet 
wurde diese Art wieder angetroffen, und es gelang 
dieses Mal auch eine Eizucht (Cieslak & Häuser in 
Vorb.). Einige wenige Exemplare lagen bereits aus vor
angegangenen Fängen vor, die ebenso wie die neuen 
Aufsammlungen im Rahmen des BIOTA-East-Africa-
Projektes stattgefunden hatten. Die Art ähnelt insbeson
dere der aus dem Semliki-Wald in Uganda beschriebe
nen Asura submarmorata Kiriakoff, 1958. Ein Vergleich 
mit dem Londoner Holotypus zeigte aber eine deutliche 
Differenzierung insbesondere in den Genitalstrukturen. 
Bei der Durchsicht anderer Sammlungen fanden sich 
weitere Individuen im Nationalmuseum von Kenia in 
Nairobi, die alle ebenfalls von der gleichen Fundstelle 
stammten. Im Museum in Nairobi fanden sich außerdem 
noch sehr ähnliche Tiere aus Tansania. Bei genauerer 
Untersuchung stellte sich eine weitere unbekannte Art 
heraus, die nun ebenfalls beschrieben wird.

Material und Methode

Das dieser Arbeit zugrunde liegende Material stammt 
aus Kenia und Tansania. Der Großteil des kenianischen 
Materials stammt aus Aufsammlungen, die im Rahmen 

von BIOTA-East (Teilprojekt E 06) in den Jahren 2001 
bis 2004 gesammelt wurden. Die eigenen Aufsammlun
gen vom 20. bis 28. xi. 2002 und vom 18. bis 29. i. 2004 
erfolgten alle am Leuchtturm mittels einer Quecksilber
dampflampe und einer Schwarzlichtröhre, während die 
restlichen entweder ebenfalls aktiv am Licht oder mit
tels Lichtfallen durch Projektmitarbeiter erfaßt wurden. 
Die Tiere wurden alle präpariert oder genadelt. Bei dem 
übrigen Material handelt es sich um ältere Sammlungs
bestände des Nationalmuseums von Kenia in Nairobi. 
Genauere Informationen zu den Funddaten sowie dem 
zukünftigen Verbleib finden sich an den entsprechenden 
Stellen im Text.

Insgesamt wurden 79 Tiere untersucht, davon 16 Exem
plare genitaliter, entweder in Euparal eingebettet oder in 
Glycerin eingelegt.

Die für die Beschreibung der Genitalien verwendete Ter
minologie lehnt sich an Birket-Smith (1965) und Klots 
(1970) an. Die Anzahl der Spornpaare an den Beinen 
wird im folgenden als Formel (erstes Beinpaar/ zweites 
Beinpaar/drittes Beinpaar) angegeben.
Abkürzungen und Vereinbarungen

BMNH	 The Natural History Museum, London (früher British 
Museum (Natural History)).

Hfl.	 Hinterflügel.

MNB	 Museum für Naturkunde Berlin.

MRAC	 Musée Royal de L’Afrique Centrale, Tervuren.

NMK	 National Museums of Kenya, Nairobi.

OS	 Oberseite (der Flügel).

Phallus	 Gemäß Kristensen (2003: 103) wird hier statt dem Begriff 
Aedoeagus das Wort Phallus verwendet.

SMNS	 Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart.

US	 Unterseite (der Flügel).

Vfl.	 Vorderflügel.

ZSM	 Zoologische Staatssammlung München.

Taxonomischer Teil

Asura violacea sp. n. (Abb. 1a–f, 2)
Holotypus ♂ (in coll. SMNS): Weißes Etikett 1: Kenya, Wes
tern, Kakamega Forest N.R., vic. Buyangu, NE Buyangu Hill 
[12], 1590 m, 0°20'56.10" N, 34°51'46.09" E, 25. xi. 2002, at 
light, 19.00–22.00 hours, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm 
leg. — Weißes Etikett 2: SMNS-Lep. 2002-19. — Weißes Etikett 
3: SMNS-Lepid., Präparat-Nr. 735 ♂, Euparal, A. Zahm fec. 
— Weißes Etikett 4: T 452. — Rotes Etikett: Holotypus Asura 
violacea sp. nov.
Die 74 Paratypen (8 ♂♂, 66 ♀♀) verbleiben in folgenden 
Sammlungen (alle Kenia, Westprovinz, Kakamega Forest 
Nature Reserve):

Nachr. entomol. Ver. Apollo, N. F. 27 (4): 215–220 (2006)
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BMNH: 1 ♀, Buyangu Hill (view point) [23], 1660 m, 
0°20'43.14"N, 34°51'51.05"E, 28. xi. 2002 at light, 19.30-
1.30 h, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg. 1 ♀, vic. 
Buyangu, Isiukhu Riversite, near estuary Shianda River 
[26], 1545 m, 0°19'49.14" N, 34°52'49.85" E, 27. xi. 2002, at 
light, 19.00–21.30 h, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg.
MNB: 2 ♀♀, Buyangu Hill (view point) [23], 1660 m, 
0°20'43.14" N, 34°51'51.05" E, 26. xi. 2002, at light, C. Häu
ser, D. Bartsch & A. Zahm leg.
MRAC: 1 ♀, Buyangu Hill (view point) [23], 1660 m, 
0°20'43.14" N, 34°51'51.05" E, 26. xi. 2002, at light, C. Häu
ser, D. Bartsch & A. Zahm leg. 1 ♀, id., 28. xi. 2002, at light, 
19.30-1.30 h, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg.
NMK: 1 ♂, 3 ♀♀, Kakamega, Kenya, xi. 1964, R. Carcasson 
leg. 1 ♀, id., xi. 1967, R. H. Carcasson leg. 3 ♀♀, Buyangu Hill 
(view point) [23], 1660 m, 0°20'43.14" N, 34°51' 51.05" E, 
22. xi. 2002, at light, D. Bartsch & A. Zahm leg.
SMNS: 1 ♂, Udo’s campsite, 1600 m, 0°21'08" N, 
34°51'57" E, 17. ix. 2001 (Lichtfang 3), L. Kühne & J. Hol
stein leg. 1 ♀, Buyangu, nr. Udo’s camp, primary forest, 
1600 m, 0°21'34" N, 34°51'39" E, 20. ix. 2001, Lichtfalle 
1(2), L. Kühne & J. Holstein leg. 1 ♂, id., 24. ix. 2001, 
Lichtfalle 1(1), L. Kühne & J. Holstein leg. 3 ♀♀, vic. 
Buyangu, NE Buyangu Hill [12], 1590 m, 0°20'56.10" N, 
34°51'46.09" E, 25. xi. 2002, at light, 19.00–22.00 h, C. Häu
ser, D. Bartsch & A. Zahm leg. 6 ♀♀, Buyangu Hill (view 
point) [23], 1660 m, 0°20'43.14" N, 34°51'51.05" E, 22. xi. 
2002, at light, D. Bartsch & A. Zahm leg. 17 ♀♀, id., 26. xi. 
2002, at light, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg. 2 ♀♀, 
id., 28. xi. 2002, at light, 19.30–1.30 h, C. Häuser, D. Bartsch 
& A. Zahm leg. 3 ♂♂, 8 ♀♀, vic. Buyangu, Zalazar circuit 
[22], 1600 m, 0°20'10" N, 34°52'61" E, 21. xi. 2002, at light, 
19.30–23.00 h, D. Bartsch & A. Zahm leg. 8 ♀♀, vic. Buyangu, 
Zalazar circuit, prim. forest [24], 1600 m, 0°19'54" N, 
34°52'11" E, 23. xi. 2002, at light, 19.30–22.30 h, D. Bartsch 
& A. Zahm leg. 1 ♀, vic. Buyango, Zalazar circuit, prim. forest, 
1580 m, 0°20'9.07" N, 34°52'16.08" E, 26. i. 2004, at light, 
20.00–23.00 h, J. Holstein & A. Zahm leg. 1 ♂, id., (♀: 26. i. 
2004 at light, 20.00–23.00 h), e.o. 26. iv. 2004, J. Holstein & 
A. Zahm leg., cult. A. Zahm. 1 ♂, 1 ♀, prim. forest, 1600 m, 
0°21'34" N, 34°51'39" E, 3. vii. 2002, Lichtfalle (9), F. Namu 
leg. 4 ♀♀, vic. Buyangu, Isiukhu Riversite, near estuary 
Shianda River [26], 1545 m, 0°19'49.14" N, 34°52'49.85" E, 
27. xi. 2002, at light, 19.00–21.30 h, C. Häuser, D. Bartsch & 
A. Zahm leg.
ZSM: 1 ♀, Buyangu Hill (view point) [23], 1660 m, 
0°20'43.14" N, 34°51'51.05" E, 28. xi. 2002, at light, 
19.30–1.30 h, C. Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg. 1 ♀, vic. 
Buyangu, NE Buyangu Hill [12], 1590 m, 0°20'56.10" N, 
34°51'46.09" E, 25. xi. 2002, at light, 19.00–22.00 h, C. 
Häuser, D. Bartsch & A. Zahm leg.
Derivatio nominis. Der Name leitet sich von der violett 
erscheinenden breiten Mittelbinde im Vfl. ab. Er wird hier
mit als ein Substantiv in Apposition definiert.

Beschreibung

♂ (Abb. 1a–d). Caput: Frons und Vertex gelb, mit lan
gen abstehenden Haaren; Palpen behaart, gelb, außen 
mit Schwarz; ♂-Antennen fadenförmig, sehr schwach 
serrat, mit Cilien (ca. so lang wie Flagellumbreite) und 
pro Antennenglied seitlich ein Borstenpaar (ca. doppelt 
so lang wie Flagellumbreite); Antennen dorsal gelb 
beschuppt; 25–30 Antennenglieder.

Thorax: dorsal, ventral und Patagia gelb; Scutum mit zwei 
schwarzen Flecken; Tegulae mit zwei schwarzen Flecken. 

Beine mit kurzen Spornpaaren, 0/1/2; Beine gelb mit 
Schwarz: Vorderfemur entlang der Innenseite geschwärzt; 
Tibia distal mit schwarzem Fleck, abstehend behaart; letzte 
1–2 Tarsenglieder schwarz; zweites und drittes Beinpaar 
gelb, jeweils letztes Tarsenglied schwarz. Flügelform 
schmal langgestreckt, zum Apex etwas zulaufend.

Vfl.-OS: Flügelbasis, Costa und Außenrand kräftig gelb; 
kleiner schwarzer Fleck an Costabasis und Zellbasis; sehr 
breites, dunkelviolett erscheinendes Mittelband, das von 
den dunkelgraubraunen, dicht nebeneinander gewellten 
und teilweise miteinander verschmolzenen Querlinien 
gebildet wird, die kräftig rosafarben hinterlegt sind, so 
daß deren gleichmäßig schmalen Zwischenräume kräftig 
rosafarben ausgefüllt sind; am Zellende ein kleiner rosa 
Innenhof mit kurzem Diskoidalstrich; der Außenrand 
des breiten Mittelbandes ist in Höhe der Adern 4 und 
6/7 zweimal weit nach außen gezackt und endet jeweils 
in einem deutlichen Aderpunkt auf den Adern 4, 6, 7 
und 8/9; Fransen kräftig gelb. Vfl. rauh beschuppt, 
insbesondere an der Basis durch stielartig verlängerte, 
gebogene Schuppen. Vfl.-US: wie OS, jedoch blasser 
und Zeichnung stärker verwischt; entlang der Costabasis 
breit geschwärzt. Hfl.-OS: Grundfärbung blaßgelb, leicht 
transparent; ein breites, blaßgraues Querband im basalen 
Flügeldrittel; des weiteren ab dem Apex schwache, 
blaßgraue terminale Flecke mit proximaler Schattenlinie, 
Zeichnung nicht immer vollständig sichtbar. Hfl.-US: wie 
OS; Zeichnung etwas deutlicher.

Abdomen: Dorsal und ventral gelb bis cremefarben; mit 
langen, abstehenden Haaren.

♀ (Abb. 1e–f). Wie das ♂, jedoch deutlich blasser gefärbt; 
die Schwarzfärbung an den Palpen und an Vorderbein
femur und -tibia ist oft schwächer als beim ♂ oder fehlt 
ganz. Durchschnittliche Flügellänge etwas größer, Vfl.-
US ohne geschwärzte Costabasis.

Länge der Vfl.: ♂ ca. 10 mm, ♀ ca. 11 mm. Körperlänge: 
♂, ♀ ca. 7 mm.

♂-Genitalien (Abb. 2a–d). Abdomen mit mittelgroßer, 
paariger Corematatasche im 8. Sternit, cephalad einge
stülpt; Tasche ventral an der cephaladen Basis und dis
tal mit langen Haaren besetzt, die beim Extravertieren 
gleichmäßig zu allen Seiten hin abstehen. 8. Tergit klein, 
kann in seiner Breite etwas variieren.

Uncus lang, schmächtig, nach ventral gekrümmt, distal 
gleichmäßig verjüngt und spitz, spärlich kurz behaart. 
Tuba analis membranös, mit feinen Wimpern. Tegumen 
mäßig breit, zum Uncus abgerundet. Saccus kurz, distal 
gerundet. Transtilla lang, breit, spitz endend. Juxta ventral 
gewölbt, breit, dann dorsal lang, schmal, tief gespalten. 
Valvae mäßig kräftig; Sacculus wenig verdickt, behaart; 
Valvae lang und mäßig breit; Valvaecosta in der Mitte 
gekniet und bis zur Mitte entlang der Kante kammartig 
mit langen Haaren besetzt; Valvenapex locker behaart, 
zweigeteilt, Supravalva (sv) breit lappig; Alavalvae (av) 
kaum schmäler als sv, jedoch länger, deutlich kräftiger 
sklerotisiert und distal zur Innenseite des Genitals hin 
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gebogen; av-Ende mit sehr kräftiger, langer, deutlich 
abgesetzter Spitze. Phallus etwa ¾ so lang wie Valva und 
etwas breiter als ½ Valvenbreite, leicht gekrümmt; Vesica 
membranös, mit mehreren kurzen Ausstülpungen; ein 
großes Feld mit kleinen Granuli besetzt; am Ende ein 
langer, breiter Cornutus, dessen breite Basis in eine 
sklerotisierte, gerunzelte Fläche ausläuft.

♀-Genitalien (Abb. 2e–f). Papillae anales mit aufge
lockerter, langer Behaarung, dorsal mit zwei basalen 
Haarfeldern aus dichter stehenden, kürzeren Haaren; 
Apophyses anteriores und Apophyses posteriores etwa 
gleichlang. Pheromondrüse dorsal, mit flaschenhals
ähnlichem Ausgang, cephalad zwiegespalten mit spit
zen Enden. Ductus bursae breit und sehr lang (so lang 
wie 7. Abdominalsegment), sklerotisiert, innen sehr 
fein bedornt, dorsoventral abgeflacht, lateral gesehen 
bildet der Ductus bursae einen leichten Bogen, wobei 
die Krümmung nach ventral gerichtet ist; Ostium 
schlitzförmig. Bursa copulatrix dorsal ausgebaucht; dor
sal betrachtet befindet sich am cephaladen Ende der 
Bursa eine Ausstülpung, die meist nach links abgeht 
und individuell mehr oder weniger stark ventral gerich
tet ist. Am Ende dieser Ausstülpung setzt der Ductus 
seminalis mit der blasig erweiterten Bulla seminalis 
an. Corpus bursae dorsal mit zwei kleinen bis sehr klei
nen Sigma mit dornenfreiem Hof; ventral ab dem Bur
sahals ein länglicher, unbedornter, mehr oder weniger 
stark geriefter Bereich mit deutlich dichter und kräftiger 
bedorntem Rand; Corpus bursae ansonsten gleichmäßig 
fein bedornt.

Differentialdiagnose
Asura violacea sp. n. ähnelt Asura submarmorata Kiria
koff, 1958 und der nachfolgend beschriebenen Art Asura 
amaniensis sp. n.

Unterschiede von A. violacea sp. n. zu A. submarmorata 
im äußeren Erscheinungsbild: A. violacea insgesamt 
etwas größer; auf den Vfl. gelbes Wurzelfeld und am 
Außenrand des breiten Mittelbandes zwei markante 
Zacken fast bis zum Saum. Unterschied im ♀-Genital: län
gerer Ductus bursae; die Ausstülpung mit dem Ductus 
seminalis sitzt am unteren Ende des Corpus bursae, ohne 
Schleife.

Unterschiede von A. violacea sp. n. zu A. amaniensis sp. n. 
im äußeren Erscheinungsbild (siehe auch unter der Dif
ferentialdiagnose von A. amaniensis): Die 4 Aderpunkte 
am Vfl. bei A. violacea alle sichtbar; ♂-Vfl.-US Costabasis 
geschwärzt; Palpen gelb mit schwarz; drittes Beinpaar 
mit 2 Spornpaaren. Unterschiede im Genital: ♂. Sv spitz; 
Phallus gerade, Cornutus kräftig. ♀. Längerer Ductus 
bursae; die Ausstülpung mit dem Ductus seminalis sitzt 
am unteren Ende des Corpus bursae, ohne Schleife.

Habitat

Die Fundorte im Kakamega-Wald in Westkenia befin
den sich fast alle an primärwaldähnlichen Standorten 

in Höhenlagen von etwa 1500 m bis 1700 m. Diese sind 
charakterisiert durch hohen, großteils alten, artenrei
chen Baumbestand und nur wenige Störstellen, in denen 
Sekundärwaldarten aufkommen. Zahlreiche Moosarten 
sind vorhanden und reichlich Unterwuchs aus Lianen 
und Kürbisgewächsen, Büschen und einigen Kräutern. 
Ein Waldstandort befand sich am Fluß mit üppiger 
Ufervegetation.

Verbreitung

Die Verbreitung beschränkt sich nach bisheriger Kenntnis 
ausschließlich auf das Kakamega-Forest Natural Reserve 
in der Westprovinz von Kenia.

Asura amaniensis sp. n. (Abb. 1g–j, 3)
Holotypus ♂ (coll. NMK): Weißes Etikett 1: Amani, Tanza
nia, vii. 1966, D. Mackay & F. Watson. — Weißes Etikett 2: 
Präparat-Nr. AC 14 ♂, Euparal. — Weißes Etikett 3: T 1041. 
— Rotes Etikett: Holotypus Asura amaniensis sp. n.
Paratypen (insgesamt 3 ♀♀): 3 ♀♀, Tanzania, E. Usambara, 
Amani, xi. 1965, R. H. Carcasson leg., in NMK.
Derivatio nominis. Der Name leitet sich vom Typenfund
ort Amani in Ost-Usambara in Tansania ab. Der Name wird 
hiermit als ein Substantiv in Apposition definiert.
Bemerkung. Obwohl das ♂ nicht aus der gleichen Serie 
stammt wie die ♀♀, ist von einer Zusammengehörigkeit aus
zugehen. Zum einen kann man eine sehr große Ähnlichkeit 
in den äußeren Merkmalen der Falter feststellen, und zum 
anderen tragen die Tiere alle die gleichen Fundortangaben 
und wurden lediglich mit einem relativ kurzen zeitlichen 
Versatz gesammelt.

Beschreibung

♂ (Abb. 1g–h). Caput: Frons und Vertex gelb, mit langen 
abstehenden Haaren; Palpen behaart, gelb; Antennen 
fadenförmig, Glieder schwach bauchig, mit Cilien (ca. 
so lang wie Flagellumbreite) und pro Antennenglied 
seitlich ein Borstenpaar (ca. 2× so lang wie Flagellum
breite); Antennen dorsal gelb beschuppt; 25–28 Anten
nenglieder.

Thorax: dorsal, ventral und Patagia gelb; Scutum mit 
zwei dunklen Flecken; Tegulae mit zwei dunklen Fle
cken. Beine mit kurzen Spornpaaren, 0/1/1; Beine gelb 
mit wenig dunkelbraun: Vorderfemur selten mit wenigen 
dunklen Haaren; letztes Tarsenglied dunkel; zweites und 
drittes Beinpaar gelb. Flügelform schmal, langgestreckt, 
zum Apex etwas zulaufend.

Vfl.-OS: Flügelbasis, Costa und Außenrand kräftig gelb; 
kleiner schwarzer Fleck an Costabasis und Zellbasis; 
sehr breites Mittelband, das von den dunkelgraubrau
nen, dicht nebeneinander gewellten und teilweise mit
einander verschmolzenen Querlinien gebildet wird, die 
rosafarben hinterlegt sind, so daß deren gleichmäßig 
schmalen Zwischenräume rosafarben ausgefüllt sind; 
am Zellende ein kleiner rosa Innenhof mit kurzem Dis
koidalstrich; der Außenrand des breiten Mittelbandes ist 
in Höhe der Adern 4 und 6 zweimal weit nach außen 
gezackt und endet jeweils in einem deutlichen Ader
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punkt auf den Adern 4, 6 und 9; Fransen kräftig gelb. 
Vfl. rauh beschuppt, insbesondere an der Basis durch 
stielartig verlängerte, umgebogene Schuppen. Vfl.-US: 
wie OS, jedoch blasser und Zeichnung stärker verwischt. 
Hfl.-OS: Grundfärbung blaßgelb, leicht transparent; ein 
schwaches, blaßgraues Querband im basalen Flügeldrittel 
und ab dem Apex schwache, blaßgraue terminale Flecke; 
Zeichnung nicht immer vollständig sichtbar. Hfl.-US: wie 
OS; Zeichnung etwas deutlicher.

Abdomen: Dorsal und ventral gelb bis cremefarben; mit 
langen, abstehenden Haaren.

♀ (Abb. 1i–j). Wie das ♂, jedoch durchschnittliche Flügel
länge etwas größer.

Länge der Vfl.: ♂ ca. 8,5 mm, ♀ ca. 9–10 mm. Körper
länge: ♂, ♀ ca. 5–6 mm.

♂ Genitalien (Abb. 3a–d). Abdomen mit kleiner, paari
ger Corematatasche im 8. Sternit, cephalad eingestülpt; 
Tasche distal mit langen Haaren besetzt, die beim Extra
vertieren gleichmäßig zu allen Seiten hin abstehen. 8. 
Tergit klein.

Uncus lang, schmächtig, nach ventral gekrümmt, distal 
gleichmäßig verjüngt und spitz. Tuba analis membra
nös, mit großem Wimpernfeld. Tegumen schmal, zum 
Uncus abgerundet. Saccus kurz, distal gerundet. Trans
tilla lang, breit, fein genoppt, in drei kurzen Spitzen 

endend. Juxta ventral gewölbt, breit, dann schmal lang 
zwiegespalten. Valvae kräftig, breit; Sacculus etwas ver
dickt, behaart; Valvaecosta in der Mitte gekniet und 
bis zur Mitte entlang der Kante kammartig mit langen 
Haaren besetzt; Valvenapex locker behaart, zweigeteilt, 
Supravalva (sv) breit lappig; Alavalvae (av) schmäler als 
sv, länger und deutlich kräftiger sklerotisiert und distal 
zur Innenseite des Genitals hin gebogen; av-Ende löf
felartig verbreitert. Phallus etwa so lang und ¾ so breit 
wie die Valve, gekrümmt; Vesica membranös, mit meh
reren kurzen Ausstülpungen; ein großes Feld mit kleinen 
Granuli besetzt; ein langer, schmächtiger Cornutus.

♀ Genitalien (Abb. 3e). Am proximalen Ende des 7. 
Abdominalsegments lateral jeweils eine große, auffällige, 
taschenförmige Einbuchtung.

Papillae anales mit aufgelockerter, langer Behaarung, dor
sal mit zwei basalen Haarfeldern aus dichter stehenden, 
kürzeren Haaren; Apophyses anteriores und Apophyses 
posteriores etwa gleichlang. Pheromondrüse dorsal, sehr 
breit, Ausgang etwas schmäler. Ductus bursae breit und 
kurz (etwa so lang wie breit), sklerotisiert, innen sehr fein 
bedornt, dorsoventral abgeflacht; Ostium schlitzförmig. 
Bursa copulatrix länglich sackförmig, dorsal betrachtet 
befindet sich am oberen Ende der Bursa linkslateral 
eine mächtige Ausstülpung, die eine Schleife bildet und 
dann den Corpus bursae auf der Ventralseite kreuzt. Am 

Abb. 1: Imagines von Asura. Figs. a–f: Asura violacea sp. n., a–b: Holotypus ♂; a: Oberseite; b: Unterseite; c–d: Paratypus ♂; c: Oberseite; d: Unter
seite; e–f: Paratypus ♀; e: Oberseite; f: Unterseite. — Figs. g–j: Asura amaniensis sp. n., g–h: Holotypus ♂; g: Oberseite; h: Unterseite; i–j: Paratypus ♀; 
i: Oberseite; j: Unterseite. 
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Ende dieser Ausstülpung, die etwa ebenso groß ist wie 
der Corpus bursae selbst, setzt der Ductus seminalis mit 
der blasig erweiterten Bulla seminalis an. Corpus bursae 
im unteren Bereich dorsal mit zwei kleinen Sigma mit 
kleinem dornenfreiem Hof; oberhalb davon schräg von 
rechts unten nach links oben bis zum Ductus bursae 
verlaufend ein unbedornter, geriefter Bereich; Corpus 
bursae ansonsten gleichmäßig dicht und fein bedornt; die 
feinen Dornen reichen auch in die Ausstülpung hinein 
bis kurz hinter den Wendepunkt der Schleife.

Differentialdiagnose

Asura amaniensis sp. n. ähnelt Asura submarmorata und 
Asura violacea sp. n.

Unterschiede von Asura amaniensis sp. n. zu A. submar­
morata im äußeren Erscheinungsbild: A. amaniensis 

insgesamt etwas größer; auf den Vfl. gelbes Wurzelfeld. 
Unterschied im ♀-Genital: 7. Abdominalsegment mit mar
kanten taschenförmigen Einstülpungen; die Ausstülpung 
mit dem Ductus seminalis am Corpus bursae kreuzt den 
Corpus ventral.

Unterschiede von A. amaniensis sp. n. zu A. violacea 
sp. n. im äußeren Erscheinungsbild (siehe auch unter 
Differentialdignose von A. violacea): Bei A. amaniensis 
meist nur 3 Aderpunkte am Vfl.-Termen sichtbar; ♂-
Vfl.-US Costabasis nicht geschwärzt; Palpen gelb; drittes 
Beinpaar mit 1 Spornpaar. Unterschiede im Genital: 
♂. Sv löffelartig gerundet; Phallus gebogen, mit viel 
schmächtigerem Cornutus. ♀. 7. Abdominalsegment mit 
markanten taschenförmigen Einstülpungen; kürzerer 
Ductus bursae; die Ausstülpung mit dem Ductus semina
lis befindet sich oben am Corpus bursae und bildet eine 
Schleife.

Abb. 2: Asura violacea sp. n., ♂ und ♀ Genitalstrukturen. Figs. a–d: Holotypus ♂, SMNS-Lepid.-Präparat 735 (Euparal) (5. xii. 2003 A. Zahm fec.), a: 8. 
Tergit; b: 8. Sternit; c: Genitalarmatur; d: Phallus. — Fig. e: Paratypus ♀, dorsal, SMNS-Lepid.-Präparat 739 (Euparal) (9. xii. 2003 A. Zahm fec.). — Fig. 
f: Paratypus ♀, lateral, SMNS-Lepid.-Präparat 551 (Glycerin) (20. ix. 2002 A. Zahm fec.). Abb. 3: Asura amaniensis sp. n., ♂ und ♀ Genitalstrukturen. 
Figs. a–d: Holotypus ♂, Präparat-Nr. AC 14 (Euparal) (25. i. 2005 A. Cieslak fec.), a: 8. Tergit; b: 8. Sternit; c: Genitalarmatur; d: Phallus. — Fig. e: 
Paratypus ♀, dorsal, Präparat-Nr. AC 13 (Euparal) (20. iv. 2005 A. Cieslak fec.).
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Verbreitung

Bisher liegen nur Tiere vom Typenfundort vor.

Diskussion

Nach der uns vorliegenden Literatur wurden für die 
auf die alte Welt beschränkte Lithosiinae-Gattung 
Asura Walker, 1854 für Afrika insgesamt 19 Arten 
beschrieben, wovon 4 wieder als Synonyme eingezogen 
wurden (Hampson 1914, Kiriakoff 1958, Kühne 2005), 
während eine in eine andere Gattung überführt wurde 
(Hampson 1914). Aus nahe verwandten Gattungen wur
den inzwischen 7 weitere zu Asura gestellt (Hampson 
1900, Strand 1922). Damit ergeben sich derzeit für 
Afrika 21 gültige Asura-Arten. Die Hälfte dieser Arten 
wird für Ostafrika, einschließlich dem Ostkongo, erwähnt 
(zum Beispiel Strand 1922, Seitz 1926, Kiriakoff 1958, 
1965, Sevastopulo 1975, Zahm & Häuser 2003, Cieslak 
& Häuser 2005, Kühne 2005). Speziell für Kenia sind die 
den Autoren vorliegenden Literaturdaten jedoch recht 
dünn. Die Meldungen beschränken sich auf A. naumanni 
Kühne, 2005 (Kühne 2005) und auf zwei Zuchtberichte 
mit Beschreibungen der Präimaginalstadien von A. 
discocellularis Strand, 1912 (Zahm & Häuser 2003; nach 
Kühne 2005 synonym zu A. indecisa Walker, 1869) und 
A. neavi Hampson, 1914 (Cieslak & Häuser 2005; nach 
Kühne 2005 synonym zu A. peripherica Strand, 1912). 
Demnach steigt die Anzahl der in der uns vorliegenden 
Literatur erwähnten Arten mit den beiden neuen dieser 
Arbeit auf 11 Arten in Ostafrika und 23 für ganz Afrika.
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